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iijji- - ' Wanderer in den Hafenstädten unter.m
rih

I

nahm, und nallmstllche Stimmungen
lä von Zeit zu Zeit entstanden. Ein
(I neue Metier erhielt nun die deutsch.Zur Geschichte der deutsch- -

amerikanischstt Presse!
.

ä&S'&S'M

amerikanische Presse, nämlich den
NativismuS zu belainpsen. In den
drrißisil'r Innren wüthen in den drei
Zentern der neueren deutschen Ein
waildernng. Nclv ?Jork, Cincinnati
und St. Louis, neue deutsche. Zei-

tungen gegründet, die zum Teil noch

bestehen. Unter den politischen
Flüchtlingen zwischen 18181818
hat mancher auf journalistischem (Sc-bi-

HervorrageiücS geleistet, es läßt
sich aber nicht leugnen, das; der gro-

be Ausschwung dii deutschen
in den Vereinigten

Staaten erst mit fat Ankunft der

sagte er mit gutem Gewissen, ich

iveiß niclts", daher der Name
Kuolvliothing". Jin Winter 1854

1855 trat die Partei mit Gewalt
in die politische Arena ein.

In jedem europäischen Kriege
werden die verschiedenen Elemente
im amerikanischen Lotte in ihren
Symswthien geteilt fein. Ein Krieg
Amerikas mit einem der curopäi
schen Volker würde den betreffenden
Bestandteil im amerikanischen Volke
immer schwer verletzen. Was wäre
nun echt amerikanisch empfinden?
Die Antwort erscheint nicht schwer,
sie wäre, iin wirklichsten Interesse
des amerikanischen Volkes handeln,
d. h. die Volkselcmente nicht gegen
einander Hetzen, sie möglichst zu be-

ruhigen, den inneren Frieden zu bc

wahren. Dieser innere Friede, war
aus vir auf die Dauer sehr ange.
wiesen sind, käme am schnellsten z.l
stände, wenn der 5trieg in Europa
sofort zu Ende gebracht würde. Ta
l?er wäre 'echt .amerikanisch empfin
den gleichbedeutend niit dem Wunsch
und dem Bestreben, Frieden in,Eu
copa zu stiften.

Drucker der Hauptstadt, amtlich an-

erkannter Trucker für den ftongrcft
und Verleger vieler Schriften in
deutscher und englischer Sprache. Der

Neading Adler". 170 gegründet,
den man wegen seiner grossen Ver-

breitung die Bibel des Kreises
Berks" nannte, besteht noch heuti

New Fork gab in förmlichen Be
schlüssen ihrer Freude Ausdruck über
die Einmütigkeit, mit der die deuts-

che Presse für die Ehre des neuen
Vaterlandes eintrete. Am eifrigsten
warb die deutsche Presse für die re

publikanische Partei und führte ihr
allmählich die Hauptmasse der zahl,
reichen Deutschen zu. In der Wahl
von' 1860 hielt das Deutschtum des
mittleren Westens die Wagschale,
und entschied Zugunsten Lincolns,
und damit zum Segen des Landes.
Um so mehr ist diese Entscheidung
anzuerkennen, da die nativistischcn
Tendenzen der republikanischen Par-
tei leicht hätten irre führen können,
wenn die deutsche Presse nicht die

gröberen Fragen der Sklaverei und

Staatentrennung in den Vorder-

grund gerückt hätte.
Dieser zweite und gröstte Auf-schmu-

der
Presse hielt an, zwei Jahrzehnte hin.
durch, bis die deutsche Einwanderung
ganz bedeutend abnahin. So lange
das; die deutschen Einwanderer jähr-lic- h

zu hunderttausend in amerikanis-

chen Häfen landeten, so lange blie
den auch die
Zeitungen in voller Blüte. Im Iah.

ge Tags. Dem Adler nach ist er SldihiiibLiicniact entstond. Aon die.
die sechzehnte amerikanische Zeitung, Um lm,ri,e cjnc flt0f.e Anzahl neuer

sie Pflichten, einheitliches Streben
im Bereich der
Presse.

Dein Briten, getvöhnt an t,

ist es unbegreiflich, daß
eine Gleichberechtigung der Völker
im Sinne des Fortschritts sein kön-

ne, er lätzt es nicht au?tonimen, daß
eine Gleichberechtigung die unaus
blcibliche Folge der großen Kämpfe
sein muß. Aehnlich urteilt der

gewöhnt an den
Vorteil der Landessprache und einer
alten Tradition. Was sich ihm nicht

fügt, meint er, fei gegen daö Int-
eresse deS Landes, unpatriotisch, ge-

setzwidrig. Der Bindestrich drückt

ihn, wie erbliche Belastung. Er bil-

dete ja auch im achtzehnten Jahr,
hundert den zahlreichsten und bedeu-

tendsten Volkösiamm. Tie ändere

Jorl der Freiheit kündete er an,
aber von Toleranz war bei ihm nicht

die Rede. Wie die Puritaner alle

Andersgläubigen aus ihrer Kolonie

herauswarfen, ja die Quaker geißel-
ten auf offener Straße, so verbrei-

teten sich in den sämtlichen Staaten
der neuen Republik Gesetze, die die

Freiheit in Fesseln legten. .Zu
Aemtern war ein prote-

stantisches Glaubensbekenntnis nötig,
zum Wahlrecht wurde

'

Grundbesitz
oder sonstige Steuerpslicht verlangt.
Freilich veränderte man oft die Ge-

setze und
'

ließ auch später größere
Freiheit zu. aber die öffentliche Mei-

nung herrschte tyrannisch, wo das
Gesetz aushörte. Im Jahre 1793
wurde vom Neueingeiuanderten ver-

langt, daß er vierzehn Jahre im

Lande leben müsse, ehe er das Bür-

gerrecht beanspruchen dürfe. Ein
Wechsel der Parteien setzt 1802 die

Probezeit auf fünf Jahre herab. A:n
schlimmsten wütete der Nalivismus

d. h. die ichtdeutschen niitemgerech-- ! Zeitungen ins Leben gcrusen, die
nct. Darin sieht man, das; die deut- - 5,,, stilistisch wie inhaltlich,
scheu Zeitiiiigen sast so früh inö Feld j m$ der politischen, wie nach der

wie die englischen. In dem terariscben Seite bedeutend höher
Druck und Verlag waren sie oft or-- 1 tnitbcn' als die früheren, diesen da-au- s.

da bekanntlich die Sanrsche Bi-I- r einen höheren Maßstab auszwan-bc- l
die erste vollständige in Amerika mu c Ueberlegenheit. die die

Von A. V. Fast,
Professor an bet Cornell Univer

jiliit in Jlhaca, N. 2).

In der Geschichte der deutschen
Presse in Amerika können wir die

gegenwärtige Periode als eine Zeit
der inneren und äußeren Blüte be

trachten. Wenden wir den Blick zu
rück, so unterscheiden wir drei Blüte
Perioden in der Geschichte der deutsch

amerikanischen Presse. Die erste kam
im achtzehnten Jahrhundert, vor dem
amerikanischen Freiheitskrieg. Der
erste Bahnbrecher im deutsch amerika

mschen Journalismus. Christoph
Saur. gründete in Germantown. der
ersten 'deutschen Ansicdlung. im Iah.
re 1730, den Hochdeiüsch-Pennsyl- .

dänischen Gcschicht-Schreibe- r, oder

Sammlung wichtiger Nachrichten
aus dem Natur, und Kirchcnreich".
Betrachten wir die Geschicke dieser

Zeitung etwas näher. Diese Ger.
inantown.Zcitung". wie sie später
hich. verwandelte sich bald aus einer
Salbiabres. ' in eine Vierteljahrs.

gedruckte war. Die deutschen Ze, Achtundvierziger gelegentlich hervor
kehrten, verletzte häusig die älteren
Eimuanderer, so dasz es zwischen bei-de- n

Parteien, den Grünen" (den
Neiilingen) und den Grauen" (den

dies in der zweiten Anzeige der Fall
war. Vonl75 an erschien daS
Blatt jede Woche, und obgleich die

Leitung von ihrem ursprünglichen
Format von neun bis zu dreizehn
Zoll, d. h. zur dreifachen Größe an

gewachsen war, und der Leser jetzt

jährlich 52 Nummern erhielt, behielt
Saur immer noch denselben Preis
bei, ein Beweis seiner Ehrlichkeit,
aber auch seiner geschäftlichen Klug,
heit. Ein ehrlicher Mann läßt sich

nicht doppelt bezahlen," sagte er.
sieht man. dad der Ein

gang der Bezugogelder zu wünschen

übrig lieh, so erscheint 1759 in ei-n- er

Aprilnummer die Mahnung:
Wer drei Jahre oder darüber schul-d-

und sonst keine Reputatioil hat,
mus) es nicht übelnehmen, wenn er

eine kleine Notiz bekommt." Als
iöotthard Armbrust, Saurs frühe-re- r

Lehrling, am 18. Mai 1748 in

Philadelphia eine Germantown-Zeitung- "

herauszugeben begann,
ihn Saur zu seinem

neuen Unternehmen und bat diese-nige-

die ihm niemals bezahlt hat-te-

mit der Zeitung seines .Kollegen

nicht ein Gleiches zu tun. Christoph
Saur hat den Ruhm, den deutsch,
amerikanisckzen Journalismus ge-

schaffen und ihm von vornherein die

lauterste geschäftliche Grundlage ge-

geben zu haben. Bald tauchten noch

weitere Zeitungen in Philadelphia
auf. 1762 gab es in Pennsylvanien
schon fünf deutsche Zeitungen dar-

unter eine in Lancaster, dem Mittel-Pun- kt

der deutsch . pennfylvanischen
Ackerbaugegend. Heinrich Müller
(Henry Miller) gründete

' 1762 die
sechste deutsche Zeitung und wurde
in der Jolge der einflußreichste

länger Angesiedelten) zu einer Zei
tungsfchde kam. Das Zeitungswo
sen aber selbst war dabei der go

Das vierzehnte Amendement zur
Bundesverfassung lautet: Alle Per
sonen, die in den Ver. Staaten ge
boren oder naturalisiert sind, sind

Bürger der Vcr. Staaten. Nein
Staat soll Gesetze mache oder durch,
führen, welche die Rechte oder Im
munität der Bürger der Vcr. Staa
ten beeinträchtigen." Und was kein

Staat darf, wird ja wohl auch einer
Partei und einem Präsidenten nicht

gestattet sein.

winncnde Teil, und der Streit war
auch nicht von Dauer, denn als dief große Epoche sich zir nahem begann.fchrist, dann in ein Monatsheft. Im
in der zwei groste Fragen, Sklavereiiv.b. itf,irt im nrinfni'rT
und Sezeiston, ihre Leimig suchten.

tungen wirkten patriotisch, denn ih-

nen war es in erster Linie zu vcr
danken,' wenn die Teutschen, wie
Bancroft hervorhebt, obschon sie nur
einen Zwölftel der Bevölkerung in
den Kolonien ausinachtcn, zu int
Truppen der iiordamerikanischcn Pa
triotenarmec ein volles Achtel stell
ten. Diese ersten deutschen Zeitun-

gen begriffen schon den großen dop-

pelten Zweck der n

Journalistik, erstens den deut
schcn Einwanderern Gesetze, Sitten,
Geschichte und Politik des Adoptiv-Vaterland-

verständlich zu machen,
in anderen Worten, sie zu guten
Bürgern zu erziehen, zweitens, deut-sch- e

Kultur und Bildung, und die
deutsche Sprache zu Pflegen. .

'Nach dem amerikanischen Frei-hcitskri-

stockte die Einwanderung
aus Europa, man setzte ihr drüben
deri Riegel vor. Erst nach den na-

poleonischen Kriegen fing sie wieder
an, nach 1820 mit kräftigen Stöfzcn,
so daß man eine Zählung der Ein- -

da traten die Grauen", und die

Grünen" zusammen . und machten

njmjic irti itiuLUi, ttwnt..
ohne daß der Preis erhöht wurde,

"j .da zwcisclöohne der Absatz mit der

gesteigerten deutschen Einwanderung
sich ganz bedeutend erweitert hatte.

fr ' Das Blättchen wanderte nach Osten

rc 12 wurde die zuvor nie und
auch später nie wieder erreichte Zahl
von 250,000 überstiegen. Nach 1$5
traten Schwankungen ein. die letzte

Flutwelle kam 18H1 02. mit 211,-00- 0

in den beiden Jahre,: zusanl.
inen. .

Seitdem ist es mit der deutschen

Einwanderung bergab gegangen, der

weniger günstige Arbeitsmarkt in
Amerika, 'paa Verschwinden des
freien Landes, auf der anderen Sei-

te äuszerst gesicherte ökonomische 'Zu-

stände in Deutschland, darin liegt die

Begründung. Im Jahre 19 kam

der Tiefstand, mit 17.476 deutschen

Eimvandercrn, darnach luurdc die

Ziffer 40,000 nur dreimal überstie-

gen.. Trotzdem haben die deutschen

Zeitungen in Amerika einen neuen
Aufschwung erlebt.,, der im Jahre
1914 mit dem großen

'
europäischen,

Kriege seinen Anfang hat. Gegen-wärti- g

sind wieder große Ziele, ern- -

Dr. Sandersan erhielt von Toron
ist bei weitem nicht so populär, wie
sich manche Demagogen einbilden.

. und Westen, ja nach dem entfernten

gemeine Sache.
Es entstand die zweite Bluteperio.

de der deutsch.amerikanischen Presse.
Es galt grohe Ziele zu sördern,

Streben zu erlangen. Pro-blcm- e

zu lösen, von denen die Er

zur Knownothing'Zeit, als man den jEnden, in daS Shenanooay-al- . m
America first" kann jeder sagen.

Es kommt nur darauf an. wie man
es ausfaßt.

. Virginien. Anfangs - genossen die
' Abonnenten das Vorrecht, umsonst
I Anzeigen einzusetzen. 1755 erschien stcnz des Adoptivvatcrlandes abhing.

Von Holst bcrichtch das; im JahreI das Blatt alle zwei Wochen, man

Plan hatte, cinundzivanzig Jahre
dem Eingewanderten abzuverlangen.
Die Knownothing.Partci war ein
Gehennbund, 1852 gegründet, der
aus weitverbreiteten Logen bestand.
Der Beitretende ivurde nicht in die
Geheimnisse des Ordens eingeweiht.
Wenn ihm Fragen gestellt wurden.

berechnete Nun fünf Schilling für 1851 , achtzig deiitiche Zeitungen ge
gen die KansasÄevrciöka.Bill kämpf
ten,' während nur Mit dafür waren

Die Engländer verstehen es bril-

lant, eine Niederlage rn einen Sieg
311 verwandeln, auf denr Papier wc

nigstens'.

'

Anzeigen, gab indessen zwei zurück,

i wenn gleich die erste, den crwünsch
Tie Slntc Sklaverei - Gesellschaft inten Erfolg hatte, und einen, wenn
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Nehraska Mausoleum Co.
n
11
n
11
I!
I
nnnnn
tiuu

.'sw
"y

Krri' .
t--"

l

..;V - -'
I i - V

'

! i "

;

.
nu

4

IV
itn
t
unnn
N
lin
El
I!
linnn
N
El
IInn
tiuu
tiiiti
iin
El

. V

--i

jx ? " j.
"

.
. . ' - : ,

- ;,. .
" - -

s : feto- -

,
-

's-- rJ' "
.rr fr

i

iXNi (
3 'Utl

! ,g ifc.,
x

A iuu
li
li

iM--"..''.
lfXd&AS&J''t&t SOMMVälSfX'MUUSsii

' " "

i - Li . i
g . . -

4 ,- -
-j- ;' -

ff 'i' 2 .
'

, 't
' r-- i i

' t 1 ' I

n- " .
. i

,f
. v- - " . i-r- h k rK

1 bis, fix h "
' i a ' i' V'.4t n j - K

v i
M h! p r jv r'iV w - ' :,ca(4 'MMM'Wlh.lMiM Ui&vitfi. 3OrWih rti.rt .f.. MI.

1
h,v .t'r - '!yk

-
tu'M KWHM Ü.r fvrr-'fn iiWrtM i ?' r,i

Szene bei der Einwelhnng des West Lawn Mansolenm, West Lawn Frledhof, Omaha.

'
Die Marmorkapelle West Lawn Mausoleum.

Preise rangieren sich von $275 bis $450 per Gruft,
Je nach der Lage derselben.

Private Familien.Gedächtnisräume mit Vronzetüren
und Kathedralglasfenstern, 10 bis 15 Grüfte enthaltend,
für $5000 bis zu $9000.

Dauernde Instandhaltung dieser Anlage ist durch
einen besonderen Fund garantiert.

Die Preise für die Grüfte decken die AuZgaben für
alle Zeiten.

Das Mausoleum ist strengstens privat und nur Ei
gentümer von Grüften haben Zutritt.' Schlüssel zur selben
wird jedem Käufer übergeben.

Wir haben ein Spezialangebot zu Ihrer Ueberlegung.
Sie treffen Ihre Auswahl bezüglich einer Gruft jetzt und
warten mit oer Bezahlung derselben, bis im ganzen 100
Familien unterzeichnet haben Leute, gerade wie Sie
selbst, hierauf 'wird ein Rat von 'Vertrauensmännern ge
wählt, der unter staatlichen Gesehen steht, Andere benutzen
die günstige' Gelegenheit Lassen Sie uns Ihnen Einzel
heiten gekm. :

Unser Hauptwunsch ist. Ihnen das Mausoleum zu
zeigen. Sie können es dann später überlegen.

Es gereicht unS zur Ehre, Ihnen zu irgend einer
Lest ein Automobil zur Verfügung zu stellen, ohna daß
Ms durch Annahme dieser-Gefälligk- irgend welche Ver

pflichtungen eingehen.
Sie sind höflichst eingeladenan unseren fsrmkaglUM

Zusammenkünften teilzunehmen. Vertreter werden zwi
schen 3 und S Ahr Uhr volle tluSlimft geben.

Nehmt Leadenworth StmIenbahn, steigt um an 48.
Skafze. Die Car fährt dann bis , zum Friedhof-Ei- n

ganz, vV
AuismoNils nehmen Centerstraße, oder Leadenworth

und dann südlich an 66. oder 69. Straße. Laßt uns Ihnen
interessante illustrierte Beschreibungen schicken.
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Grnft in Vlnmcnschmnck.

West Lawn Mausoleum ist nur eines der vielen Ge.

bäudc feiner Art. die über das ganze Land errichtet wer.

den, um vernünftige und respektable VccrdigungSplatze für

Familien zu schaffen. Wenn auch der Geist einein höheren

Rufe folgt, verbleibt uns doch die äußere Hülle, um von

uns mit größter Sorafalt zur letzten Ruhe gelegt zu wer.

den.

Wir versuchen unser Bestes, uns ein bcnkbar guieS'

Heim zu schassen, das unser wirklich wert ist. Sollte sich

unser seines Empfinden vergröbern und unsere Liebe er

kalten, wenn unsere Familienangehörigen nach der ande-

ren Welt abgerufen werden?

Sollte nicht auch der letzte Ruheplatz so zufrieden

stellend wie nur möglich gemacht werden? Eine Gruft
allein nur erfüllt den Zweck.

Ist es nicht klüger, sich bei Zeitm für das Beste,
eine schneeweiße, sanitäre Marmorgruft, zu entschließen,

als der alten Methode zu folgen, und das gerade zu einer

Zeit, wenn der Verlust am schwersten zu verspüren ist?

Das Mausoleum ist eines der großartigsten Gebäude

Omahas und repräsentiert einen Wert von über $250,000.
Seine Außenwälle bestehen aus Colorado Aule Marmor,
während die Jnnenioände feinstens Poliert sind und Grus-te-n

aus weißem Marmor enthalten.

Seit dem 10. Januar haben wir sieben Särge diesen

Grüften übergeben. ...

Es ist nur Raum für nicht ganz 300 Familien vor-

handen. Wird Ihre eine der bevorzugten fein?
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Grundriß, die Eruftsektionkn zeigend, fünf hoch.
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NEBRASKA MAUSOLEUM CO.
Dr. I. W. Uontitti, Präsident.

Henry Sa Duefsa, Ä..Präf. Charles C. VPräs,
Anssn H. Vigelsw. 'Sekretär und Berater,

Frederick E. ?llard, SchatMeister.
. Telephon DegiaS 2175. - ,

9459 Omaha Naiisnal. Sank Gebäude. .
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